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Längst nicht mehr so voll wie früher: Dass weniger Zuschauer kommen,
stimmt das OEZ manchmal traurig. FOTO: ANDREAS MAYR

Ohne Dach, mit Wahnsinnsaussicht: Lange Zeit fand Eishockey im OEZ noch Open-Air statt. Überdacht wurde das Eisstadion erst 1964. FOTO: IMAGO/ARKIVI

Anderes Gesicht: Am 16. Dezember 1934 kam das OEZ zur Welt. FOTO: IMAGO/ARKIVI

Altmeisterduell damals wie heute: Das OEZ hatte alle Fights mitbekommen, die
glorreichen alten sowie die der Neuzeit. FOTOS: IMAGO/WEREK/MAYR

heimzahlen.

Dabei denken Sie wahr-
scheinlich an den 16. Janu-
ar 1960, oder?

Das vorentscheidende Spiel
um den Titel. Es hieß: Füssen
oder wir. Es entbrannte eine
wahre Schlacht, eines der dra-
matischsten Spiele über-
haupt. Die Fans beider Lager
tobten aufmeinen Schultern,
beinahehättemichhinterher
derChiropraktikereinrenken
müssen.Dochichhabesiealle
gestemmt, und es hat sich ge-
lohnt. Mein SCR gewann mit
6:4,obwohlFüsseneineMinu-
te vor Schluss beimStand von
5:4 ihren. . . na, wie heißt der
noch, der immer in diesem
kleinen Kasten hockt?

Torwart?
Genau. Den herauszuneh-
men, hat den Allgäuern auch
nichts gebracht. Als endgültig
der achte Titel perfekt war,
empfingen die Einheimi-
schendieMannschaftbeimei-
nem Nachbarn drent, dem
Bahnhof, und jubelten ihr zu.

Kennen Sie eigentlich auch
einzelne Spieler?

Alle – sogar nackert.

Gibt’s Fotos?
Nur für meine private Samm-
lung (zwinkert wieder mit einem
Olympischen Ring),

Wer ist denn Ihr Lieblings-
spieler?

Das waren so viele über die
Jahrzehnte, da kann ich un-
möglich ein paar herausgrei-
fen. Für alle meine Herzens-
spieler aber gilt: „Einmal
Blauer, immer Blauer.“

Doch manche sind be-
stimmt besonders in Erin-
nerung geblieben – viel-
leicht Ignaz Berndaner?

Der Nazi? Natürlich. Ich weiß
noch genau,wie er als kleiner
BubzumerstenMalzumirge-
kommen ist. Ich hab’ gleich
gedacht: Aus dem wird mal
ein ganz Großer. Zweimal
Deutscher Meister mit dem
SCR, dazu Bronze mit der
deutschen Nationalmann-
schaftbeiderWM76–wieder
ReindlFranzauch. Ichhabeal-
so recht behalten.

tung der Nordseite, d. Red.), und
ich wurde noch größer.

Bei so manchem Spiel des
SCR sollen über 12 000 Zu-
schauer da gewesen sein.

Psst,nedso laut.Offiziell durf-
ten es immer nur 10 500 sein,
waren es aber nicht.

Sind Sie da nicht aus allen
Nähten geplatzt?

Ich bin schon ein. . . wie sagt
man bei euch? A Leckermäul-
chen. Je mehr, desto besser.

Das Wort kommt aus der
ehemaligen DDR.

Is eh alles Preußen nördlich
des Weißwurst-Äquators.

Lassen wir das. Bleiben wir
bei Ihrem Appetit. Sind Sie
demnach seit einiger Zeit
auf Diät?

Notgedrungen. Dabei kann
manmitmirundmeinenBur-
schen so schöne Stunden ver-
bringen. Früher haben das
viel mehr Leut’ gemacht.

Fühlen Sie sich manchmal
etwas einsam?

Ja, schon. Wenn teils nur 700
Zuschauer kommen wie ver-
gangene Saison, macht mich
das traurig.

Waren Sie das auch, als Sie
Ihre Wintermütze verloren
haben?

Schiss hatte ich, richtig
Schiss.DerSturmimFrühjahr
1987 war gewaltig. Gott sei
Dank blieb ich ansonsten un-
verletzt.AbermeinSCRmuss-
te zeitweise bei meinen Ver-
wandten in der Region unter-
kommen.Dochschnellwaren
die Burschen wieder daheim.
Und froh obendrein.

Bekanntlich ist es zu Hause
am schönsten – und am er-
folgreichsten.

Gleich in der allerersten Sai-
son feierten die Weiß-Blauen
und ich unsere zweite Meis-
terschaft – 2:1-Sieg über die
schwarz-gelben Allgäuer.

Was haben Sie gegen den
EV Füssen?

Der hat meinen Burschen bö-
se mitgespielt, ihnen oft die
Feier vermiest. Ab und an
konntensiees ihmzumGlück

Gerne.
Wissen’S,dieBurschenhaben
ja nur aufmich gewartet. Und
die feschenMadl auch. Gleich
am ersten Tag schauten Maxi
HerberundErnst Baier (die da-
maligenDeutschenMeister imEis-
kunstlauf, Anm. d. Red.) bei mir
vorbei und drehten ihre Pi-
rouetten. Zudem bezwang
mein SCR ein Team aus Mai-
land mit 3:2.

Sicher waren Sie ein echtes
Schmuckstück?

Aber natürlich. Platz für 9000
Zuschauer, Eisbereitung per
Ammoniakverfahren, zwei
90-PS-Kompressoren erzeug-
tendieKälteundverteiltensie
über ein 22 Kilometer langes
Rohrsystem. Ichwar–undbin
– eine Schönheit in der Szene.
Da hat mein Vater ganze Ar-
beit geleistet.

Sie meinen Hanns Ostler,
den Architekten?

Genau den. Das Bau-Teamhat
mich damals auch noch in
Rekordzeit erschaffen. Nach
nur 106 Tagen stand ich da.
In meiner ganzen Pracht.

Und schon bald stand Ihr
erster großer Auftritt an.

DieOlympischen Spiele 1936.
Mei, die waren ein Highlight,
vor allem die Eishockey-Spie-
le. Einzelne Partien fanden
zwar auf meinem Vorgänger,
demRießersee, statt, doch für
die wichtigen Duelle kamen
sie alle zumir.DieTickets gin-
gen weg wie heiße Semmeln.

Bereits 1939 aber wurden
Sie IhrererstenSchönheits-
operation unterzogen.

EinweitererBeweisdafür,wie
begehrt ich war. Ich wurde
noch besser und größer für
die Olympischen Spiele 1940
(diewegendes ZweitenWeltkriegs
nicht stattfanden, Anm. d. Red.).

Aber etwas fehlte noch.
So direkt vor den Alpen kann
es halt schon zapfig werden.
Daher bekam ich 1964 das
6500 Quadratmeter große
Pultdach samt sechs 77Meter
langen Eisenträgern.

Quasi Ihre Wintermütze.
Dazu schenkte man mir ein
kleines Facelifting (Neugestal-

Spieler, Trainer, Funktionäre,
Medien, Fans und Bürger. Sie
alle haben im Laufe der 100
Jahre immer wieder über ih-
ren SC Riessersee berichtet,
ihre Meinung gesagt, ihre Ge-
schichten erzählt. Doch noch
nie kam die Heimspielstätte,
das Olympia-Eissportzen-
trum (OEZ), zuWort. Höchste
Zeit, das zu ändern.

Herr OEZ… Nein, das ist
falsch. Frau OEZ passt auch
nicht. Wie redet man Sie
denn an?

Dabin ich auchüberfragt (Ost-
und Westtribüne erheben sich zu
einemSchulterzucken). In der Re-
gel redet jakeinermitmir.Da-
her die Gegenfrage: Warum
sprechen Sie mit mir?

WeileingroßerGeburtstag
bevorsteht, der 100.

Mal ganz langsam! So alt bin
ich noch lange nicht. Ich bin
gerade mal 89 und noch im-
mer rüstig beinander.

Natürlich nicht Sie. Der SC
Riessersee wird 100. Und
den beherbergen Sie ja
schon seit Ihrer Geburt.

Manche Kinder kriegt man
einfach nie aus dem Haus.

Kinder?
Ja, der SCRund ich sind jawie
eine Familie.

Aber Ihr Kind ist älter als
Sie selbst. Sie kamen erst
am 16. Dezember 1934 zur
Welt.

Gscheidhaferl.

Wie bitte?
Jessas, a Saupreiß’!.

Sie sind aber auch ein ganz
schöner Grantler.

Ah, ein bisschen Bairisch
kann er doch (zwinkert mit ei-
nem der Olympischen Ringe).

Dem Bairisch-Wörterbuch
und meinen Arbeitskolle-
gen sei Dank. Aber zurück
zum Thema. Sie haben si-
cher reichlich Geschichten
über den SCR zu erzählen.

Logisch, nur: Wo soll ich da
nur anfangen? Am besten im
Dezember 1934, als alles an-
gefangenhatbeimirdaherin-
nen.

Umjubelt und gefragt –



Einer der Lieblinge des OEZ: Ignaz Berndaner
im ehemaligen Massageraum, der mit
wahrlich sehenswerten Wandmalereien
verschönt wurde. FOTO: SEHR

Die ehemalige Antifaltencreme des OEZ: Bis in die 80er-
Jahre wurde das Eis mit der Methode „Eisbügeln“ auf-
bereitet. Zentrales Gerät war ein Bierfass. FOTO: THOMAS SEHR

So begrüßt das Olympia-Eisspotzentrum heute seine Besucher: Meistens hält es Eishockey für sie bereit, doch auch so manch anderes Großereignis fand dort schon statt. FOTO: THOMAS SEHR

Gesucht: Nach seinem Wech-
sel1987nachMünchenwurde
auf den Nazi eine „Beloh-
nung“ ausgesetzt. Das „be-
sondere Merkmal“ bleibt ge-
heim. FOTO: SEHR

Wilde Zeiten: Anfang der 2000er bekamen der SCR und das OEZ durch Sybil
Danning (Mitte) und ihren Mann Horst Lasse etwas Hollywood-Glamour – und
viel Drama. F: SEHR

Bretterverschalung hat halt
bisserl frische Luft reingelas-
sen. War nicht verkehrt. Wie
die geschwitzt haben. . . Da
hat’s zum Teil gerochen wie
im Puma-Käfig. Pfui Deifi.

Wie fanden Sie es eigent-
lich, als Sie und der SCR ein
wenig Hollywood-Glanz
abbekamen?

Sie reden von der Sybil Dan-
ning. Erst hab’ ich geschmun-
zelt, als dieses Filmsternchen
aus Hollywood und Pornodar-
stellerin mit ihrem Mann
Horst Lasse das Ganze Anfang
der 2000er übernommen hat.
Das Lachen ist uns allen aber
schnell vergangen. Einwildes
und chaotisches Jahr. Eine
Mischung aus Glamour, Witz
und Drama. Letztlich gab es
wieder verbrannte Erde, es
ging damals schnell bergab
mit meinen Burschen. Eine
traurige Sache.

Vermissen Sie die alten,
die glorreichen Zeiten?

Jein. Natürlich ist es schade,
dass meine Kinder nicht
mehr um die Deutsche Meis-
terschaft mitspielen können,
dass das Niveau nicht mehr
das früherer Tage ist, dass
mich nicht mehr tausende
Zuschauer auf einmal besu-
chen. Aber auch heute brin-
gen wir noch große Namen
hervor wie den Kastner Maxi
oder den Weber Marcus. Und
immerhin wird bei uns noch
Profieishockey gespielt. Auch
heute noch geben die Bur-
schen alles, feiern die Fans
enthusiastisch meine Weiß-
Blauen an. Es sind einfach an-
dere Zeiten. Und auch die
werden sich wieder ändern.
Wichtig ist, dass die Begeiste-
rung für das Eishockey, für
den SCR – und selbstver-
ständlich für mich – am Le-
ben erhalten wird.

Schön gesagt.
Jetzt hab’ aber keine Zeit
mehr, muss mich noch bis-
serl schick machen vor der
SCR-Geburtstagsfeier. Mei-
nen Buam soll es an nichts
fehlen, wenn sie morgen mal
wieder mit den Tölzer Löwen
raufen. Servus.
Das erste Interview mit dem OEZ
führte Patrick Hilmes.

fer, zahlreiche Curling-Welt-
meisterschaften, Länderspie-
le der deutschen Eishockey-
Nationalmannschaft sowie
U20-Weltmeisterschaft, Kon-
zerte, 2010 kam sogar der
Musikantenstadl zu mir. Al-
les tolle Liebschaften. Auch
bei den beiden G7-Gipfeln,
wo doch die ganzen Staats-
männer da waren, ham sie
mich gebraucht. 2015 hat
sich Ihre Zunft, die Presse, bei
mir einquartiert, 2017 die
Polizisten.

Bei all den Bekanntschaf-
ten: Ihre große Liebe bleibt
der SCR?

Absolut. Über meine Riesser-
seer Buam geht nichts.

Über die Jahre hat sich viel
verändert. Wo zwickt’s
denn am meisten?

Geschrumpft bin ich, sogar
ordentlich. Nur noch 6868
Zuschauern haben in meiner
Halle 1 Platz. Auch die Ener-
gie fürs Eis ist mir bisserl aus-
gegangen. Acht Monate biete
ich den Sportlern mittlerwei-
le eine Kunsteisfläche, in Hal-
le 2 nurmehr knapp fünf Mo-
nate. Flexibel aber bin ich ge-
blieben, Altersstarrsinn kann
mir keiner vorwerfen. Wo sie
früher Curling gespielt ha-
ben, gibt’s seit 2019 eine
Turnhalle, eine der Freiflä-
chenwird seit 2022 als Kunst-
rasenfläche genutzt.

Ihren Charme haben Sie
auf jeden Fall behalten.

Er ist halt ein anderer. Früher
feuerten die Heimfans mei-
nen SCR von meiner rechten
Schulter aus an, heute tun sie
das von der linken. Die Spie-
lerkabine der Ersten Mann-
schaft ist vom Nord- in den
Südtrakt gewandert. Der VIP-
Bereich war einst ein Restau-
rant, das alte Schleiferkam-
merl ist heute das Lager der
Gastronomie. Im ehemaligen
Kraftraum stehen heute nur
noch ein paar alte Tore.

Davon hat Herr Berndaner
auch erzählt. Gemütlich
haben Sie es den Spielern
ja nie gemacht.

Die mussten sich nur etwas
dicker anziehen, dann hat
das schon gepasst. Die alte

als Ablöse bekommen.

Historische Wandmalerei –
fühlen Sie sich als eine Art
Museum?

Als verkanntes Museum. Lei-
der sind viele meiner Schätze
weggeschmissen worden
oderverlorengegangen.Doch
ein bisschen angeben mit so
manchem Schmankerl kann
ich schon. Einiges davon gibt
es bei der SCR-Gala im Kon-
gresshaus zu bestaunen. Wie
etwa das alte Bierfass, mit
dem einst für meine falten-
freie Haut gesorgt wurde.

Wovon reden Sie?
Sie wissen schon, die Eisflä-
che. Bis in die 80er-Jahre hielt
sich die Methode des Eisbü-
gelns per Schlitten, Bierfass
und Heißwasser zum Ab-
schleifen der Fläche. Früher
haben sie das abgespänte Eis
gar mit Stahlschiebern ent-
fernt – die waren vielleicht
schwer. Brutal. Erst später ka-
men die großen Zamboni-Ma-
schinen, die heute meine
Haut, das Eis, aufbereiten.

Ihre Antifaltencreme.
Man muss ja schon auf sein
Äußeres achten.

In Ihr Äußeres und Ihre Ge-
sundheit wurde ja noch ei-
niges investiert.

Erst einmal: Um mich küm-
mert man sich täglich liebe-
voll. Die Eismeister machen
das großartig, sie sind quasi
mein 24/7-Pflegedienst. Unab-
hängig davon hat man in den
90er-Jahrenwirklich vielGeld
für mich in die Hand genom-
men. 50 Millionen Mark. Ne-
ben der Halle eins gab es eine
zweiteHallemit einer großen
Eisfläche sowie eine Curling-
Halle. Im Freien entstanden
eine dritte Eishockey-Fläche
sowie Eisstockplätze. Insge-
samt bot ich damit über 7425
Quadratmeter Kunsteis und
wurde zu einem der größten
Eissportzentren Europas.

Doch das alles stand nicht
exklusiv dem SCR zur Ver-
fügung. Ab und an haben
sie ihre Kinder ausquar-
tiert.

Dazu steh’ ich freilich. Davis-
Cup 2009, Taekwondo-Kämp-

Doch er hat Ihnen auch
Schaden zugefügt.

Schaden? (Reißt die fünf Olympi-
schen Ringe weit auf). Meinen
Sie die herausgerissene
Wand in der damaligen Spie-
lerkabine?

Exakt.
Das hab’ ich ihm und seinen
Spezln erlaubt. Ihnen war die
alte Kammer einfach zu
klein, also haben sie aus zwei
eine gemacht. Sie waren im-
mer gut zu mir. Und b’son-
ders zu den kleinen Kindern.
Über beiden Ohren haben sie
gegrinst, wenn ihnen die
Spieler über die Kabinenfens-
ter Teile von ihrer Ausrüs-
tung geschenkt haben – ver-
botenerweise freilich. Darf al-
so keiner wissen.

Unsere Leser und ich er-
zählen es nicht weiter.
Herr Berndaner hat übri-
gens kürzlich bei einer
Führung durch Ihr Inners-
tes dasselbe über Sie ge-
sagt: Dass Sie immer gut
zu ihm waren.

Ich weiß, ich hab’ euch heim-
lich belauscht. Mei, dass er so
etwas Schönes sagt. . . (der
weiß-blaue Anstrich des OEZ färbt
sich leicht rot).

Fanden Sie es eigentlich
auch in Ordnung, dass der
damalige Physiotherapeut
Dieter Herling Ihre Wände
im Massageraum bemalt
hat?

Freilich. Das ist quasi histori-
sche Wandmalerei in der
heutigen Jugendtrainer-Um-
kleide. Er hat das wirklich
witzig gemacht, diese Karika-
turen von den großen Legen-
den wie dem Franz, dem Gai-
ler Peter, Butzi Reil, Dr. Jano
Starsi und so weiter. Sogar ei-
nen kleinen Steckbrief hat er
gemalt, nachdem der Nazi
nach München gewechselt
war. Was genau da geschrie-
ben steht, darf ich Ihnen aber
nicht erzählen.

Warum nicht?
Habe ich dem Nazi verspro-
chen. Nur so viel: Am Ende
des Steckbriefs steht die Be-
lohnung von 100 000D-Mark.
Die hat der SCR damals noch
für unseren Starverteidiger

im Alter nur etwas einsam
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